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s ströme
aber das Recht
wie Wasser
und die
Gerechtigkeit
wie ein nie
versiegender
Bach.

Amos 5,24
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2  Editorial

Es ströme aber das Recht wie Wasser
und die Gerechtigkeit wie ein nie versiegender Bach.
Amos 5,24

Wie notwendig Wasser für alles Leben ist, lassen heiße Som-
mer auch auf der Schwäbischen Alb erahnen. Wie sich in 
Hitzeperioden Mensch, Tier und Pflanze nach Regen sehnen,
so wird in diesen uralten Prophetenworten Gerechtigkeit und
Recht herbei gesehnt.
Vor kurzem haben wir in der Grundschule die Frage nach

dem gerechten Teilen behandelt. Eine Schülerin schilderte, wie sie Brotscheiben exakt
in der Mitte zerschneiden musste, damit keines der Geschwister Grund hatte, sich über
einen kleineren Anteil zu beklagen. Was aber ist, wenn ein Kind schon satt zu Tisch
kommt, ein anderes dagegen heißhungrig?
Wir dürfen in dieser Welt schon dankbar sein, wenn Menschen einander so korrekt be-
handeln, dass „jedem das Gleiche“ zugestanden wird. Wo darüber hinaus noch der
Nächste in seiner Bedürftigkeit im Blick bleibt und wir in Liebe das ausgleichen, was
dem anderen fehlt, werden wir einander tatsächlich gerecht. Ungleiches einfach gleich
zu behandeln macht nämlich nicht glücklich. Es ist nicht nur ungerecht, sondern auch
ungesund.
Es gibt politische Gerechtigkeit. Alle Menschen müssen vor dem Gesetz zunächst ein-
mal gleich behandelt werden. Das ist gerecht. Jeder soll für das gleiche Vergehen die
gleiche Strafe bekommen. Wer sich keinen Anwalt leisten kann, bekommt einen
Pflichtverteidiger. Für die gleiche Leistung gibt es den gleichen Lohn. Wer nicht arbei-
ten kann, ist anders zu beurteilen als einer, der nicht arbeiten will. Das ist gerecht. Der
Arbeiter ist seines Lohnes wert, sagte schon Paulus. Reichtum verpflichtet. Auch das
ist gerecht. Wer etwas haben will, muss dafür etwas geben.
Darüber hinaus aber gibt es Unterschiede zwischen Menschen, die zu bedenken sind,
um Gerechtigkeit zu wahren und der Person gerecht zu werden. Ein Kind von 5 Jahren
wird nicht mit derselben Strafe bedacht wie ein 30 Jähriger, auch wenn beide dasselbe
gestohlen haben. Das bedeutet, Menschen „altersgerecht“ zu beurteilen. Ein behinder-
ter Schüler kann nicht nach denselben Maßstäben benotet werden wie der nicht in glei-
cher Weise eingeschränkt Leistungsfähige. Das bedeutet „behindertengerecht“. Die
Wettkampfregeln der Fußballweltmeisterschaft sind gleichfalls davon geprägt. Frauen-
teams treten dabei nicht gegen Männerteams an.
Ungleiches gleich zu behandeln ist nicht gerecht. Sondern unfair. 
Der Gründer der Bruderhaus-Diakonie, Gustav Werner, hat gesagt: „Was nicht zur Tat
wird, hat keinen Wert“.
Jesus verweist auf das Doppelgebot der Liebe, wenn wir Gott gerecht sein wollen: „ ...
Gott lieben von ganzem Herzen ... und Deinen Nächsten wie dich selbst.“ Zur Erklä-
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Am Sonntag, den  26. Juli 2026  um 9.50 Uhr wird
wieder das Team des ERF in Winterlingen 
zu Gast sein, um den Gottesdienst bei uns auf-
zuzeichnen. Der Gottesdienst wird gehalten von 
Pastor Günther Röhm und musikalisch mitgestaltet
von Georg Ströbele, Christiane Adt und 
Anemone Röben. Er wird eine Woche später, am 2.
August, auf  Bibel-TV und im ERF- Radio ausge-
strahlt werden und ist ab dann auch in der ERF-
Mediathek abrufbar.
Wir laden Sie herzlich ein, bei der Aufzeichnung
des Gottesdienstes selbst live mit dabei zu sein. 
Sie können auch am 2. August Ihre Kirche in 
Winterlingen und unsere Gemeinde im Bibel-TV 

erleben.

rung erzählt er die Geschichte jenes Menschen, der unter die Räuber gefallen
war. Nacheinander begegnen dem Schwerverletzten ein Priester und ein Levit,
die an ihm vorübergehen. Erst ein Samariter auf der Durchreise hält inne, weil
ihn das Mitleid gepackt hat, verbindet die Wunden, sorgt für pflegerische Un-
terbringung und nimmt sämtliche anfallenden Kosten auf sich. Jesus zeigt auf
diese Straße, die hinab führt, unter die Räuber, und auf den Menschen, der
halbtot auf dieser Straße liegt, und fragt: „Wem bist du der Nächste?“
Das hat Gründe: Wenn wir erst einmal anfangen und fragen, wer mein Nächster
ist, dann setzen wir von vornherein voraus, dass es auch Übernächste gibt, Fer-
ne und Fernste, die uns nichts angehen. Wenn wir erst einmal fragen, wer ist
mein Mitmensch, dann finden sich bald auch solche, von denen es heißt, dass
sie keine Mitmenschen sind. Das sind dann die Unmenschen und die Unter-
menschen, - faul, verdächtig, vorbestraft, - asozial, parasitär, schwurbelig, un-
solidarisch, alles, nur nichts Richtiges!
Damit wir von keinem einzigen Menschen auf dieser Erde sagen: „Das ist nicht
mein Nächster!“ hat Jesus die Frage deshalb umgedreht. Er fragt eben nicht:
„Wer ist dein Nächster?“ sondern: „Wem bist du der Nächste?“ Mit anderen
Worten: „Du bist der Nächste!“

Ihr Pfarrer Ernst Nestele



4Aus unserer Gemeinde

Der Herr ist auferstanden! Er ist wahrhaftig auferstanden!

Nach dem Festgottesdienst an Ostersonntag kamen rund 90 Gottesdienstbesucher zum
anschließenden Osterbrunch im Gemeindehaus zusammen. Besonders beeindruckend
war das große Buffet, das durch die vielen liebevoll vorbereiteten Beiträge aus der Ge-
meinde zusammengekommen war. Der Osterbrunch hat einmal mehr gezeigt, wie le-
bendig Gemeinschaft in der Kirchengemeinde sein kann. Dabei geht es nicht nur um
das gemeinsame Essen. Sondern Menschen kommen zusammen, haben Begegnungen
und teilen die Freude über die Auferstehung ganz praktisch miteinander. Die Kirchen-
gemeinde bedankt sich recht herzlich bei allen Helfern sowie bei allen, die mit ihren
Buffet-Beiträgen zum Gelingen des Osterbrunchs beigetragen haben.  
Franziska Rempp
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Heizungs-Leck in der Kirche lokalisiert
und behoben
Das Anfang Januar in der Kirche festgestellte
Leck in den maroden Rohren der Fußboden-
heizung wurde gefunden, indem man Gas
durch sie leitete. Als Austrittsstelle wurde ein
Loch unterhalb der Kanzel lokalisiert, das uns
einige Gottesdienste lang eine eiskalte Kirche
bescherte. Eine neue Kirchenheizung ist ein
dringendes Bauvorhaben, das den 
Kirchengemeinderat in nächster Zeit beschäf-
tigen wird.



5 Terminvorschau

Fest der 
Begegnung
Erntedankfest
4. Oktober 2026

ab 15.00 Uhr

Wir laden unsere türkischen
Nachbarn ins Winterlinger 
evang. Gemeindehaus ein

   schon mal    vormerken!

Zum Nachdenken...

"Es ist eine gute Regel, sich nach der Lektüre eines neuen Buches nie ein zweites 
neues zu erlauben, ohne dazwischen ein altes gelesen zu haben. Jedes Zeitalter 
betrachtet die Welt durch seine eigene Brille. Es hat für bestimmte Wahrheiten einen
besonders guten Blick und ist für bestimmte Irrtümer besonders anfällig. Wir brau-
chen darum Bücher, welche die charakteristischen Irrtümer unserer eigenen Zeit 
korrigieren. Und das heißt: alte Bücher. Alle Schriftsteller eine Epoche teilen bis zu
einem gewissen Grad die Sicht ihrer Epoche - auch die, welche ihr scheinbar am
Schärfsten entgegentreten ... Da gibt es nur ein Heilmittel. Wir dürfen nie aufhören,
den klaren, frischen Wind der Jahrhunderte über unsere Köpfe wehen zu lassen; 
und das geschieht nur, wenn wir
alte Bücher lesen ..."

C. S. Lewis (gest. 1963): 
Über das Lesen alter Bücher
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sind verstorben und wurden kirchlich bestattet:

Lehre uns bedenken,
daß wir sterben
müssen, auf dass
wir klug werden.
(Psalm 90,12)

31.10.2025 Ludwig Martin Baumann
08.11.2025 Hermann Maier
09.11.2025 Maria Maier
17.11.2025 Erika Maria Matheis, geb. Baumann
22.11.2025 Wilhelm Peter Lorch
23.11.2025 Eugen Hermann Mayer
28.11.2025 Hans Peter Wiedenmann
02.12.2025 Elfriede Pauline Kissling
05.12.2025 Kurt Otto Schempp
06.12.2025 Hildegard Leder, geb. Haas
17.12.2025 Hedwig Gertrud Keinath, geb. Maag
17.12.2025 Sylvia Lutz, geb. Lange
22.12.2025 Ruth Stoll, geb. Rominger
27.12.2025 Lore Müller, geb. Koch
29.12.2025 Luise Pauline Kaiser, geb. Schempp
31.12.2025 Elli Oswald, geb. Bitzer
07.01.2026 Manfred Koch
03.02.2026 Agnes Bollinger, geb. Schairer
03.02.2026 Hilde Aline Maier, geb. Gompper
17.02.2026 Martha Maier, geb. Beck
24.02.2026 Helmut Anselm Konrad Oswald
13.03.2026 Manfred Mierse
14.03.2026 Emilie Martha Rother, geb. Schempp
20.03.2026 Roswitha Luise Maier, geb. Gompper
22.03.2026 Werner Blickle
22.03.2026 Erna Elfriede Schiemann, geb. Schulz
03.04.2026 Hildegard Maria Schlaich, geb. Grubert
11.04.2026 Hilde Flad
14.04.2026 Michael Dwornizky
19.04.2026 Herbert Schaudt
26.04.2026 Alina Frieda Keinath, geb. Schempp
29.04.2026 Peter Arendt
01.05.2026 Karl Jakob Etter
28.05.2026 Marion Christine Lux
04.06.2026 Manfred Walter Baaske
04.06.2026 Heidi Brunner, geb. Hellstern
26.06.2026 Lothar Bernd Dietrich
27.06.2026 Elfriede Boss-Viergutz
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02.11.2025 Deborah Noemi Nehlsen
28.02.2026 Janne Alexander Steinhart
28.02.2026 Charlotte Hannah Steinhart
29.03.2026 Sophie Klara Freudenberger
28.06.2026 Oskar Schmidt

Wer glaubt und
getauft wird, der
wird selig werden.
(Mk 16,16)

wurden getauft:

wurden kirchlich getraut:

20.06.2026 Elias Steffen Bubser und Laurentia Johanna Bubser, geb. Nestele
27.06.2026 Manuel Teufel und Anna-Maria Teufel, geb. Beck

wurden am 10. Mai 2026 konfirmiert:

Sanja Julia Abelmann
Emma Beck
Inga Manuela Conzelmann
Magnus Oskar Fischer
Toni Gauggel
Tim Gerlach
Celina Viktoria Jerg
Jule van Kisfeld
Nikan Koch
Ilvy Kriegel
Emma Kühn
Felix Schmidmeister
Alea Celine Staib
Kira Schneider
Charlotte Hannah Steinhart
Mara Zammuto
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Gottesdienste in Winterlingen
Juli
05.07. 9.50 Uhr 5. So. n.Tr.      Gottesdienst, Hl. Abendmahl, mit dem 

Musikteam 
12.07. 9.50 Uhr 6. So.n.Tr. Gottesdienst, mit dem Kirchenchor
19.07. 9.50 Uhr 7. So. n.Tr. Gottesdienst
26.07. 9.50 Uhr 8. So. n. Tr. Gottesdienst (Röhm)

     
 

kein Abendmahlsgottesdienst am Samstag,  den 01.08.; 08.08.; 15.08. und 29.08.

Kinderkirche
sonntags, 9.50 Uhr 

Lutherische Messe
samstags, 18.00 Uhr

August
02.08. 9.50 Uhr 9. So. n.Tr.     Gottesdienst (Füsseler)
09.08 9.50 Uhr 10. So. n.Tr.    Gottesdienst (Füsseler)
16.08. 9.50 Uhr 11. So. n. Tr. Gottesdienst (Röhm)
23.08. 9.50 Uhr       12. So. n. Tr.  Gottesdienst 
30.08. 9.50 Uhr 13. So.n.Tr. Gottesdienst
September
06.09. 9.50 Uhr    14. So. n. Tr.     Gottesdienst, Hl. Abendmahl, mit dem

Musikteam
13.09. 9.50 Uhr    15. So n. Tr.      Gottesdienst 
20.09. 9.50 Uhr    16. So. n. Tr. Gottesdienst
27.09. 9.50 Uhr    17. So. n.Tr.  Gottesdienst 

20.00 Uhr Evensong (Röhm)

04.10. 9.50 Uhr     18. So. n.Tr. Erntedankgottesdienst, mit dem 
Kirchenchor

11.10. 9.50 Uhr 19. So. n.Tr. Gottesdienst, mit Hl. Abendmahl
18.10. 9.50 Uhr 20. So.n. Tr. Gottesdienst, mit dem Posaunenchor
25.10. 9.50 Uhr 21. So. n. Tr. Gottesdienst

Ge
mein

schaft

Gemeinde-Kaffee
an jedem 2. und 4. Sonntag im Monat

Oktober
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Gottesdienste in Straßberg
Juli

September

04.10. 9.00 Uhr   18. So. n. Tr.    Erntedankgottesdienst 
11.10. 9.00 Uhr   19. So. n. Tr.    Gottesdienst
25.10. 9.00 Uhr   21. So. n. Tr.    Gottesdienst

Oktober

13.09. 9.00 Uhr   15. So. n. Tr.
27.09. 9.00 Uhr   17. So. n. Tr.

Gottesdienst
Gottesdienst 

12.07. 9.00 Uhr       6. So. n.Tr.
19.07. 9.00 Uhr   7. So. n.Tr.

Gottesdienst
Gottesdienst

Pflanzaktion am "vierfachen Ackerfeld" vor der 
Kirche: Christrosen gedeihen besser als Weizen

In einer gemeinsamen
Gartenaktion wurden die
uns gespendeten Christ-
rosen, die in der vergan-
genen Weihnachtszeit
mit einem Lichtermeer
von Kerzen die Kirche
im Altarraum schmück-
ten, nach draußen ge-
pflanzt. Sie scheinen
sich dort offenkundig
wohler zu fühlen als der
Weizen, der eigentlich
hundertfältig Frucht tra-
gen sollte (Mt 13,8),
aber keine Anstalten
dazu machte.

Ann-Kathrin Zimmermann ist neue
Mesnerin in Straßberg
Am 22. Februar 2026 wurde Ann-Kathrin
Zimmermann in Straßberg als neue 
Mesnerin eingeführt. Sie tritt die Nachfol-
ge von Gisela Stotz an, die in einem festli-
chen, vom Kirchenchor mitgestalteten
Gottesdienst in den Ruhestand verabschie-
det wurde.
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Termine 10

Gruppen, Kreise und Veranstaltungen
im Gemeindehaus Winterlingen

Frauenfrühstück              mittwochs, 9.15 Uhr

Ökumenische Bibelstunde
donnerstags, 19.30 Uhr

Kirchenchor, montags 19.30  Uhr

Posaunenchor, mittwochs 19.30 Uhr

Mädchenjungschar, ab 1. Klasse
mittwochs, 17.30 - 19.00 Uhr

Bubenjungschar, ab 1. Klasse
dienstags, 18.00 - 19.30 Uhr

Ökumenischer Seniorennachmittag,
erster Dienstag im Monat, 14.00 Uhr

Männervesper
 freitags, 19.00 Uhr

14.07. Frauen in der christlichen Kunst. Mit Anemone Röben
08.09. Stoffdruck. Wir bedrucken Taschen, Kissenhüllen und anderes.
20.10. Filmabend
Der Ausflug am 07.11.zur Ausstellung"Jüdisches Leben" wird auf Januar verschoben!
17.11. Thema Gebet. Sit-in am Vorabend des Buß- und Bettages. Mit

Kathrin Leinenbach
15.12. Eine ganz normale Familie? Jesus und seine Geschwister.

Mit Maria Nestele
Jugendkreis Globetrotter 
(ab 13 Jahren)
freitags, 20 Uhr im Surf-in/Jump-in

08.07. Wenn Stress zum Killer wird
mit Mirjam Herrmann, Dettingen unter Teck

30.09. Schluss mit "du musst"
mit Christiane Rösel, Waldorfhäslach

21.07. Ausklang vor der Sommerpause
Wir besuchen die Benzinger Kirche und kehren anschließend im 
Sternen ein. Abfahrt an der Kirche um 17.30 Uhr.

22.09. Maria Magdalena - in der Bibel und der kirchlichen Kunst
mit Anemone Röben

13.10. Kommt her, ihr seid geladen! Praktische Erfahrungen mit dem
Abendmahl - früher und heute.

10.11. Gideon. Ein ehrlicher Held im Alten Testament, mit Pfr. Nestele

Frauengesprächskreis Sit-in               dienstags, 20.00 Uhr

Mini-Jungschar,
14tägig donnerstags 16.30 Uhr

Frauenkreis                                                              dienstags, 16.00 Uhr
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 Chorprobe im Kirchgarten hinter dem Gemeindehaus

Hier beim Einsingen, zu dem uns Christiane Adt jedesmal mit viel Geduld und Profes-
sionalität anleitet. Wer mit uns lachen, seine Stimme trainieren, seinen Glauben durch
die tiefen Texte stärken lassen und mehrstimmig Gott loben will, ist herzlich 
eingeladen, uns montags um 19.30 Uhr zu unterstützen! Maria Nestele

One-Hope-Konzert am 11. April.2026 im Musiksaal

Bei sommerlich
heißen Tempera-
turen fand die 
Kirchenchorprobe
am 29. Juni aus-
nahmsweise mal
hinter dem Ge-
meindehaus statt. 

Das One-Hope-Konzert am 11. April war ein voller Erfolg. Rund 115 junge 
Erwachsene kamen im Winterlinger Musiksaal zusammen, um mit christlichem Hip
Hop Gott die Ehre zu geben, mit guten Texten den Herrn zu loben und sich daran zu
erinnern, was im Leben wirklich zählt. Es war ein guter Abend voll mit guter Stim-
mung und geistlichen Inhalten. Die Künstler E.R., Double M und Pisty sorgten mit ih-
ren Zeugnissen eines lebendigen Glaubens für gute Gespräche auch in den Pausen.
Unser besonderer Dank gilt der Kirchengemeinde Winterlingen und allen Sponsoren!
Wir durften wahre Gebetserhörungen erleben und diesen Abend nur dank Gott und der
Gemeinde so genießen.  Joasch Maier

Bild: Adt
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Neu auf unserem Büchertisch 12

Unter dieser Rubrik stellen wir Neuerscheinungen und lesenswerte Bücher auf unserem
Büchertisch vor. Die Bücher können an unserem Büchertisch oder auch über das Pfarramt
(Tel.1637) bezogen werden. 
In seinem neuen Buch beschreibt der Wiener Neurowissen-
schaftler und Psychiater Raphael Bonelli wie das Denken funk-
tioniert, warum wir es verlernt haben und wie wir es zurückge-
winnen können. Das Buch ist anspruchsvoll, aber in einer sehr
verständlichen Sprache geschrieben. Abbildungen helfen beim
Verstehen. Beispiele aus seiner psychiatrischen Praxis, aus 
Filmen und der Literatur machen die Texte lebendig und er-
leichtern das Verstehen. Es ist kein reines Sachbuch, sondern
ein klarer Weckruf, der gesellschaftliche Fehlentwicklungen
sehr genau beschreibt und kritisiert.
Im ersten Teil beschreibt er, wie unser Denken funktioniert:  
Im ersten Teil beschreibt er wie unser Denken funktioniert:Neurophysiologie und psychologische Erklärungsmodelle werden erklärt. Er zeigt die
Verbindung zwischen Verstand, Gefühlen und Wertvorstellungen auf, die Zeit
braucht,  Zeit zum "Nach-denken", zum Sortieren von Gedanken, Emotionen und
Werten. Schnell denken ist nicht immer gut oder sogar besser. 
Nachdem wir wissen wie wir denken, beschreibt er im zweiten Teil die aktuellen
Denkstörungen, an der die gesamte Gesellschaft und wir selbst leiden. Sie werden
durch Reizüberflutung (z. B. Handy), ideologische Prägungen und sozialen Druck 
verursacht. Die Störungen sind unterteilt, so zeigt sich die individuelle Störung durch
Selbstbetrug, die kollektive daran, dass Moral die Vernunft ablöst, und bei der digita-
len Störung lassen wir zu, dass sich Maschinen einnisten, die uns das Denken abneh-
men wollen....  
Er gibt aber Hoffnung, denn "Der Kopf ist rund, dass das Denken die Richtung wech-
seln kann" (Francis Picabia, französischer Schriftsteller und Maler, 1879-1953). Im
letzten Teil des Buches zeigt uns Raphael Bonelli wie wir wieder Ordnung in unser
Denken bringen können.
Beim Lesen des Buches habe ich mich immer wieder bei meinen eigenen Denkfehlern
erwischt, wie ich z.B. Meinungen übernommen habe, weil es bequem war. "Kopflos"
ist kein Buch, das ich einmal gelesen habe und dann im Regal verstauben lasse. 
Denken ist kein Talent - wir können es lernen. Dazu will uns Raphael Bonelli 
Mut machen. Anemone Röben
Rafael M. Bonelli, Kopflos. Wie Denken funktioniert. Warum wir es verlernt haben.
Wie wir es zurückgewinnen, Wien 2026, 528 S., 28 €

...gesehen in einer Ferienwohnung in der Schweiz... 

Rat sucht man oft gerade
dann,wenn man schon

die einzige Lösung kennt,
aber nichts davon

wissen will.
Erica Jong



13 Kniebänke in der evangelischen Kirche
Sitzen, Stehen oder Knien beim Abendmahl? 
Wer an einem Samstagabend den Abendmahlsgottesdienst in unserer Kirche besucht,
hat sich vielleicht schon mal sehr gewundert, dass es seit einigen Jahren bei uns Knie-
bänke gibt, die hinter dem Altar in einem Halbrund stehen, und die auch von manchen
zum Knien benutzt werden. Ist denn das nicht katholisch? So fragt sich vielleicht gera-
de bei uns an der Konfessionsgrenze der eine oder andere gut evangelische Christ.
Nun ist manches Prägung, wie man es eben von klein auf gewohnt ist. Zum Beispiel
ist es in Norddeutschland und in Sachsen üblich, sich bei den Lesungen aus der Bibel
von den Plätzen zu erheben. Dafür sitzt man vielfach beim Gebet. In Württemberg da-
gegen steht man umgekehrt beim Gebet auf, setzt sich aber zur Schriftlesung wieder
hin. Wer umzieht, muss umdenken. Beidem kann man etwas abgewinnen. Und so sind
Kniebänke beim Abendmahl auch etwas, das zwar nicht bei uns, aber in anderen 
evangelischen Landeskirchen durchaus üblich ist. Etwa in manchen Kirchen in Nord-
deutschland, in Lettland (siehe Bild unten rechts im Dom zu Riga) oder in Skandinavi-
en. Auch in der ökumenischen Kommunität von Taizé, deren Lieder bei uns immer
wieder gesungen werden, wird ganz selbstverständlich gekniet - auf nicht ganz beque-
men Sitzhockern. Entscheidend ist die innere Einstellung, und dass jeder die Freiheit
hat, zu stehen oder zu knien, wie es für ihn oder sie persönlich hilfreich ist. Auch
samstagsabends in Winterlingen gibt es bei uns Leute, die je nach Andachtsgewohn-
heit, Prägung oder Meniskus knien, stehen oder sitzen. Niemand nimmt daran Anstoss,
dass sein Nachbar oder die alte Frau neben ihm es etwas anders macht.
Sagt die Bibel auch etwas inhaltlich zum Knien? Das ist allerdings erstaunlich: Dass
Menschen beim Beten knien, zieht sich tatsächlich wie ein roter Faden vom Alten ins
Neue Testament. So heißt es von Salomo und Esra (2. Chron 6,13 und Esra 9,5), dass
sie auf ihre Knie fallen und die Hände zum Gebet aufheben. In Psalm 95,6 heißt es:
"Kommt, lasst uns anbeten und knien und niederfallen vor dem Herrn, der uns ge-
macht hat!" Beten, Knien und Huldigen sind hier geradezu Synonyme. (Vgl. auch Ps
22,30; Jes 45,23; Eph 3,14). Auch von Paulus und seinen Reisebegleitern heißt es:
"Als er solches gesagt hatte, kniete er er nieder und betete mit ihnen allen" , und we-
nig später:  "...wir knieten nieder am Ufer und beteten" (Apg 20,36; 21,5). 
Vor Gott zu knien drückt Ehrfurcht vor
seiner Heiligkeit aus. Es ist also keines-
wegs eine römisch-katholische Erfin-
dung, sondern einfach eine urchristliche
Gebetshaltung, die auch der Reformator
Martin Luther noch ganz selbstverständ-
lich praktiziert hat. Deshalb darf, wer
möchte, knien. Und wer möchte, darf
stehen. Und wer beides nicht kann, darf
sitzenbleiben. "In den Hauptsachen Ein-
heit, in den Nebensachen Freiheit" 
(Augustin). Maria Nestele B
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14Ja zu Ortsgemeinde und Kirchturmdenken!
Aus der öffentlichen Sitzung des KGR am 02.07.2026

"Die Ortsgemeinden bilden seit der Christianisierung Europas das Rückgrat der
Kirchen. Sie sind nach reformatorischer Lehre auch nicht bloß Filialen oder
Franchisenehmer der Kirchenverwaltung, sondern dieser im Gegenteil logisch
vorgeordnet. (...)
Eine regionale Steuerung wäre (...) ein weiterer Schritt hin zu einer Funktionärs-
kirche, deren Schwächen bei der effizienten Ressourcensteuerung schon heute un-
übersehbar sind (...).
Die Kirche sollte (...) einen anderen Weg in Erwägung ziehen: Nicht weniger, son-
dern mehr Selbständigkeit der Gemeinden, verbunden mit der Anforderung, sich
allmählich stärker selbst zu finanzieren. Das setzt vor Ort entweder Kräfte oder
Kreativität frei - oder es zeigt an, dass der Ofen bereits aus ist, dann muss man
von oben auch keine weitere Kohle hineinschmeißen. Die oberen Ebenen (...) wer-
den auf das Nötigste verschlankt. Ein bisschen theologische Aufsicht, 
einige grundlegende Dienstleistungen und ein gewisser regionaler Finanzaus-
gleich auf nationaler Ebene, mehr ist nicht nötig."
Reinhard Bingener unter der Überschrift "Ja zum Kirchturmdenken" in der
FAZ vom 20. April 2026

Ungewöhnlich viele Gäste nahmen am 02.07. an einer außerordentlichen Kirchenge-
meinderatssitzung teil, in der es um den zukünftigen Unterhalt der Gebäude der Kir-
chengemeinde, vor allem unserer Kirche und des Gemeindehauses, ging. Selbst kir-
chenfernen Beobachtern dürfte nicht entgangen sein, dass z.B. in Ebingen, aber auch
anderswo, in den letzten Jahren immer mehr kirchliche Immobilien abgestoßen und
verkauft werden. Demographische Prognosen und finanzielle Berechnungen führen
momentan landeskirchenweit zu Fusionen von Kirchengemeinden. Es entstehen so im-
mer mehr sogenannte "regiolokale" Gemeinde-Großgebilde, die mit dem biblischen
Konzept von Ortsgemeinde nicht mehr viel zu tun haben. Winterlingen ist eine von
ganz wenigen Kirchengemeinden im Dekanat Balingen, die bislang von solchen Zu-
sammenlegungen verschont geblieben ist. 
Weil dem Kirchengemeinderat auch weiterhin die Erhaltung der Selbständigkeit und
Unabhängigkeit unserer Ortsgemeinde wichtig ist, hatte er Oberamtsleiter i.R. Ludwig
Maag zu einem beratenden Vortrag zum Thema Stiftungs- und Vereinsrecht eingela-
den. Der Gedanke, Rücklagen und Spendengelder so anzulegen, dass sie auch in Zu-
kunft ausschließlich der Sanierung der eigenen Gebäude zugutekommen, bewegt land-
auf landab auch andere württembergische evang. Kirchengemeinden -  vor allem dort,
wo noch geistliches Leben und eine lebendige Gemeindearbeit in den Räumlichkeiten
stattfindet. 
Nach dem sehr anschaulichen Vortrag von Herrn Maag wird der KGR nun weiter bera-
ten. Dass die Heizungen in der Kirche und im Gemeindehaus dringend erneuert und
modernisiert werden müssen, ist nur eine von vielen Baustellen. Bitte beten Sie um
Durchblick, Mut und Kreativität für das Gremium in allen seinen Planungen.
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Spenden und Überweisungen: Winterlinger Bank:
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DE76 6539 0120 0626 5771 36    BIC: GENODES1WLB

Spendenbescheinigungen ab 50 € werden nach Jahresabschluss 2026 ausgestellt.

geldsummen anschließend
großzügig bei unserem Deli-
katessen-Buffet auf den Kopf
zu hauen. Der Nachmittag
verging wie im Fluge und
alle hatten viel Spaß. Klugen
Kindern fiel allerdings auf,
dass die Apfelschnitze nur 30
Cent kosteten, im Unter-
schied zu den ungesunden
Süßigkeiten, für die man tie-
fer in die Tasche greifen
musste...
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Am Samstag, den 25. April fand im
Gemeindehaus ein lustiger Spiele-
nachmittag statt. Weil die Mitarbeite-
rinnen der Kinderkirche der Meinung
waren, dass die Kinder schon viel zu
viele Spielsachen zuhause haben, wur-
de beschlossen, ihnen kurzerhand ei-
nen Spielenachmittag zu Ostern zu
schenken. Und zwar durften die Kinder
auf alle möglichen Arten und bei vie-
len verschiedenen Spielen Spielgeld
gewinnen, um die erworbenen Papier-
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die letzte Seite ...

Ich habe durchaus
an der Kirche, so wie sie ist,
einiges auszusetzen.

Ich fürchte indessen,
der Kirche geht es, was mich
betrifft, nicht viel anders.

Gut, dass die heilige Kirche
zwar göttlichen Ursprungs,
aber zugleich eine
überaus menschliche
Kirche der Sünder ist.

So ist immer noch Platz,
auch für Leute wie mich.
Und ich finde hier,
wonach ich am meisten 
verlange: Erbarmen.
Und Gottes unbegreifliche
Gnade.

Lothar Zenetti
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